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Volkslied
Düsteren Tones beim Dämmerischoppen zu singen

Es ist bestimmt vom Bundesrat
Daß man von allem, wo man hat
Muß steuern, ja steuern.
Er will uns den geliebten Stoff
Der zärtlidi durch die Kehle loff
Verteuern, ja verteuern.

Wir sagen ihm ins Angesicht
Er kommt dem Volk der Hirten nicht
Gelegen, ja gelegen.
Wir sind mit Herz und Haut und Haar
Vom Säugling bis zum Jubilar
Dagegen, ja dagegen. R. G
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